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Meine sehr verehrten Damen und Herren!  
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, die Corona-Pandemie hat vieles, was unser Leben 
betrifft, verändert. Aber eines bleibt natürlich gleich, nämlich, dass die Sicherung des 
Fachkräftenachwuchses nach wie vor die existenziell wichtige Bedingung für eine starke 
niedersächsische Wirtschaft ist. Und deshalb ist es richtig und gut, Maßnahmenpakete 
auf den Weg zu bringen, die Ausbildungsplätze sichern, die Unternehmen unterstützen, 
die aber auch die Auszubildenden unterstützen.  
 
Denn die Voraussetzungen haben sich für viele Betriebe in der Corona-Situation nun 
einmal deutlich verschlechtert. Viele waren vom Lockdown betroffen, und in der 
beruflichen Bildung war das Problem, dass nicht nur die berufsbildenden Schulen 
geschlossen waren, sondern auch Betriebe nicht arbeiten konnten, in der 
Veranstaltungswirtschaft faktisch sogar von einem Berufsverbot betroffen waren. 
Gastronomie und Teile des Einzelhandels waren über Wochen geschlossen, und im 
produzierenden Gewerbe und in der Industrie waren Lieferketten unterbrochen, sodass 
die Auszubildenden natürlich in doppelter Hinsicht darunter gelitten haben: Sie konnten 
nicht in die berufsbildenden Schulen, und sie konnten auch nicht im Betrieb tätig sein. 
Das hat dazu geführt, dass Ausbildungen unterbrochen wurden, dass Prüfungen nicht 
abgelegt werden konnten, dass Prüfungen verschoben werden mussten. Das hat leider 
auch bei einzelnen Auszubildenden dazu geführt, dass sie die Prüfung unter diesen 
erschwerten Bedingungen nicht bestanden haben. 
 
Auch wenn sich die Stellenlage im Bund wie auch in Niedersachsen erst einmal gar nicht 
so dramatisch darstellt, darf das nicht darüber hinwegtäuschen, dass es zum einen 
weniger Stellen gibt, aber zum anderen auch weniger Bewerberinnen und Bewerber. 
Deswegen ist es natürlich umso wichtiger, dass Maßnahmen auf den Weg gebracht 
werden, die den Fachkräftebedarf decken helfen und den jungen Menschen einen guten 
Start ins Berufsleben ermöglichen - auch in Zeiten, in denen niemand weiß, ob es 
pandemiebedingt nicht doch wieder zu Einschränkungen des öffentlichen Lebens kommt. 
Ob es noch einen weiteren Lockdown geben wird - das hoffen wir alle nicht -, wissen wir 
eben nicht. 
 
Nun zu den Eckpunkten des Aktionsplans, liebe Kolleginnen und Kollegen. Es geht 
darum, Ausbildungsbetriebe zu unterstützen. Deshalb gibt es Prämien für Betriebe, die 
Ausbildungsverträge verlängern, gerade wenn die Ausbildung pandemiebedingt 
unterbrochen war. Diese Prämie beträgt 500 Euro. Es gibt zudem eine Prämie für 
Betriebe, die zusätzliche Ausbildungsverträge abschließen, insbesondere mit 
Jugendlichen mit Vermittlungshemmnissen.  
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, im Zusammenhang mit beruflicher Bildung war auch 
immer wieder in der Diskussion, dass wir bislang - bis hin zu Corona am Anfang des 
Jahres - eine Situation hatten, in der es auf der einen Seite Ausbildungsplätze gab, die 
unbesetzt waren, und wir auf der anderen Seite aber immer noch unversorgte 
Jugendliche hatten, insbesondere die mit Vermittlungshemmnissen, wie das so schön 
heißt. Das sind, auf Deutsch gesagt, einfach diejenigen, die keinen geraden Schulweg, 
keine gute Schulkarriere hatten, aber trotzdem einen guten Start ins Berufsleben haben 
müssen. Im Sinne dieser Jugendlichen, meine sehr verehrten Damen und Herren!  
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Wir unterstützen also nicht nur die Betriebe, sondern wir unterstützen auch die 
überbetriebliche Lehrlingsausbildung. Sie ist insbesondere im Handwerk, der 
Landwirtschaft und der Bauwirtschaft ein ganz entscheidender und wichtiger Baustein, 
und da wird der Landesanteil zusätzlich zu den Bundesmitteln deutlich erhöht.  
 
Wir unterstützen aber auch die Auszubildenden. Durch das Programm „Brücke in 
Ausbildung“ werden an den berufsbildenden Schulen bis zum 1. Dezember 2020 alle 
Kräfte gebündelt, um noch nicht vermittelte Jugendliche in Ausbildung zu bringen. Auch 
das wird finanziell abgesichert.  
 
Und wir belohnen Mobilität und Flexibilität bei den Jugendlichen, die einen 
Ausbildungsplatz annehmen, der weiter als 45 km von zu Hause entfernt ist, mit einer 
Prämie von 500 Euro. Hier sei gesagt, dass das kein Ersatz für kostengünstige 
Schülerfahrkarten im Sek-II-Bereich, wie sie im Koalitionsvertrag stehen, ist, sondern eine 
kurzfristige Maßnahme, um die Mobilität von Jugendlichen zu unterstützen, und das ist, 
denke ich, ein richtiger Schritt in diesem Zusammenhang. 
 
Diese Maßnahmen ergänzen das Paket „Schutzschirm für Ausbildung“, welches auf 
Bundesebene geschnürt wurde. Die Sozialpartner IHK, Handwerkskammer, 
Unternehmerverbände und der DGB begrüßen das Paket. Ich glaube, das zeigt, dass wir 
mit unseren Maßnahmen an der richtigen Stelle angesetzt haben, meine sehr verehrten 
Damen und Herren. 
 
Abschließend bleibt festzuhalten: Für eine gute Perspektive am niedersächsischen 
Ausbildungsmarkt müssen alle Beteiligten an einem Strang ziehen. Die Arbeitgeber 
müssen sich ihrer Verantwortung bewusst sein und weiter ausbilden, die Jugendlichen 
sollten bei ihrer Berufswahl offen und flexibel sein, Lehrkräfte sowie Berufsberaterinnen 
und Berufsberater sind im Hinblick auf Berufsorientierung und Vermittlung mehr denn je 
gefragt, und Politik muss unterstützen und gute Voraussetzungen schaffen, wie wir das 
mit diesem „Aktionsplan Ausbildung“ machen.  
 
Eines bleibt - letzter Satz - festzuhalten: Es darf keine verlorene „Generation Corona“ am 
Ausbildungsmarkt geben, denn der Wohlstand unseres Landes hängt maßgeblich vom 
Fachkräftenachwuchs ab.  
 
Vielen Dank für die Aufmerksamkeit. 


